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Sonnabend, Ro. 3 8. Ianuar 1841.

Kirchliche Anzeigen. 
Am 1. Vonncage nach Eplphania.

Den'10: Januar 1841.
St. Nikolai - Pfarr - Kirche.

Dormit ag: Herr Kaplan Cz achows ki. 
kied. V. d. Pr. No. 92: Die Weisen.

Zur Vesper. Erster Psalm: Du strafest.
Ev. Haupt-Kirche zu St. Marien) 

Vormittag: Herr Predigev Eggert.
icder. V. d. Lit. No: 158.-

V. d. Pr.- No. 59:
N-d. Pr. No. 42. V. 5.

Com.No. 183.
k a chm ittag: Herr Superi nt e ndent" Ri t te rs d o rff. 
ieder. V. d. Pr: No. 119. Dein Wort.

No. 198. Herr,, höre.
N. d. Pr. No: 280.- Dich,. Höchster. V. 1' — 5.

,eust. evangel Pfarr-Kirche zu Dreikönigen) 
orm ittag: H'err Prediger Jevens.

edcr. V. d. Lit. No. 1.
V. d. Pr. No. 231..
N. d. Pr. No: 242.-

Com. No. 135.
a ch m L t t a g: H er r Pre d i g e r' Rh o d e.'-
-der. V. d. Pr. No: 374:

N. d. Pr: No. 375. V. 8 — 11.
St. Annen- Kirche.

)rmittag: Herr Prediger Cranz. 
der. V. d. Lit: Nö. 1)

V. d. Pr. No. 296.
N. d. Pr. Nö: 374. V. 6.' 7."

Com.-No. 212.
chmittag: Herr Prediger Müller.
er» V. d. Pr. No. 236.'

No. 21'1.>
N. d. Pr. No. 217. V. 4. 5)

Heil) Leichnams- Kirche: 
rmittag: Herr Prediger Krirse.

' er.-L. d» Lit. No 152.
e V. d. Pr. No. 59» V. 1 — 6.

N» d. Pr. No. 60. V. 7» 8.
Com. No. 212.

chmittag^ Herr Pr.-digrv' Kriese.'. 
v. V. d. Pr. No. 236. u» No. 247.

N. d. Pr: No. 249. V) 4 — 6.
Z. Schluß. No. 200.

Reformirte Kirchen 
mittag: Herr Ptediger Behr. 
ÄNgslied: No. 5, Dies. V. 1 — 6.

D. d.- Pr. No. 167. O, Gott) V. 1 — 6: 
N. d.- Pr. No. 163. Zur. D. 7. 8.

-- - - - - - -.......................... ....................

Frauenburg, den 7. Januar 1841, 
Abends 6 Uhr.

Als die Schreckensnachricht von der Ermordung des" 
hochwürdigsten Herrn Bischofs' v. Hatten am verflosse­
nen Sonntage sich hier verbreitet hatte, haben sogleich 
mehre Personen den Verdacht der Thäterschaft auf den 
hiesigen Schneidergesellen Kühnapfel geworfen UNV dieses 
der hiesigen städtischen Polizeibehörde mitgetheilt. Dieser' 
Verdacht gründete sich jedoch nur auf das frühere Leben' 
des K. und besonders darauf), daß derselbe schon mehr­
mals verschiedene Personen wegen Geldunterstützungen 
brieflich angegangen und wegem Drohungen mit Brand­
stiftung im Falle der Verweigerung solcher Unterstützun­
gen in Haft und Untersuchung gewesen war. Die Po-^ 
lizei war zaghaft, diesen Menschen aus den bldßen allge-^ 
meinen Verdacht hin sofort zu verhaften und beschränkte 
sich darauf, ihn gegen Mitternacht aufs Rathhaus brin­
gen zu lassen und zu visiliren, worauf er, da man nichts' 
Verdächtiges an ihm wahrnahm, entlassen wurde.— In-' 
zwischen nahm der Verdacht gegen den Kühnapfel doch 
nicht ab, wurde vielmehr immer allgemeiner, wiewobl' 
noch immer nur auf die oben angeführten Grundlagen 
gestützt. Gegen 9 Uhr Morgens wurde daher im Hause' 
der Eltern des K., wo dieser seine Schlafstelle hatte, 
während er bei einem auswärtigen Meister in Arbeit' 
war, eine polizeiliche Revision veran'aßt, bei welcher ein- 
Paar tUchne Beinkleider, dem Verdächtigen gehörig, ge-- 
funden wurden, an denen unten einige kleine Blutflecken^ 
klebten. Außerdem fand man ein Stück altes Zeug vor, was^ 
demjenigen ähnlich war, aus welchem der untere Theil 
der auf der Mordstelle gefundenen Larve bestand. Daraufs 
wurde der Verdächtige --- N. K. — atretirt. Leider' 
hatte man jene blutbefleckten Beinkleider aus Versehen' 
im K.schen Hause liegen lassen- und als dieselben nach' 
ein Paar Stunden abgeholt wurden, waren die Flecken'

Spuren verschwunden! —
Bei einer später" wiederholten' Haussuchung fand- sich ein' 
kleines altes Handbeil vor, welches frisch mir Waffel 
abgewaschen War, an dem aber dennoch Bluispurew 
sichtbar waren.» Namentlich enthielten die M Schmieds

bis auf einige undeutliche



M M befindlichen Vertiefungen ezue blu-
tige und der Stiel oben E dem Eisen war

vorn Blut bespritzt. "Hier werden die 
Litern des F, — der Vater ein hiesiger, ziemlich dürf- 
t'^er Bürger und Schneidermeister, dw Mutter eine 
Hebamme, — so wie deren Tochter arretirt.

Die erste Aufnahme des Thatbestandes über die 
Mordthat und die Vernehmung der bischöflichen Dienst­
leute war gleich Abends von dem hiesigen Domkapitular- 
Gericht veranlaßt, und als gegen 1 Uhr Nachts der 
kompetente Kreis-Justiz-Rath angelangt war, übernahm 
dieser die weitere Führung der Untersuchung, welcher 
mit der Feststellung der gegen den K. sprechenden Ver­
dachtsgründe beschäftigt ist. Es hat sich herausgestellt, 
daß im Nachlasse deS Bischofs mehre werthvolle Gegen­
stände fehlten, so eine goldene Taschenuhr, eine dergl. 
Tabaksdose und ein Päckchen noch nicht fälliger Pfand- 
briefs-Coupons. — Eine nochmalige sehr genaue Haus­
suchung war nothwendig, und wurde darüber überall ge­
sprochen. Diese fand auch gestern Vormittags gegen 9 
Uhr unter Leitung des zuständigen Kreis-Landraths statt, 
und zwar mit dem erwünschtesten Erfolge. Die goldene 
Uhr, Dose, eine Rolle mit 55 harten Thalern, 5 Du­
katen und einiges andere Geld sind in einem schwer zu 
ermitteln gewesenen Versteck — einer verborgenen Höh­
lung der Fachwerkswand des Hauses — gefunden wor­
den. Die Coupons sind nicht aufgefunden. Das Ver­
brechen steht hiernach als Raubmord fest; auch glaubt 
man über die Person des Raubmörders nicht mehr im 
Zweifel zu sein und betrachtet die Stimme des Volkes 
— bei der sofortigen Bezeichnung des Thäters — als 
Gottes Stimme! — Mehre Personen haben dem R. K. 
um die Zeit der That auf Wegen begegnet, die theils 
nach, theils von dem Dome führten; Einer begegnete 
einem Menschen um selbige Zeit auf dem Domberge 
selbst, welcher ihm als der K. vorkam, — was Alles 
den Verdacht fast bis zur Gewißheit steigerte. Der R. 
K. ist ein Mann von etwa 27 Jahren, finstrer widerlicher 
Physiognomie, blaßer Gesichtsfarbe, mittelmäßiger Statur. 
Er ist Soldat gewesen. Hier begegnete man ihm stets 
allein und fast nur in der Dämmerung oder Abends; 
sein ganzes heimliches Wesen erweckte ein eigenes Grauen. 
Er trug stets einen starken dunklen Schnurrbart, welchen 
er sich am Neujahrstage d. I. abgeschnitten hat. — — 
Seinen bejahrten Eltern, welche im Rufe der Ehrlichkeit 
standen, und die man auch der Theilnahme oder der 
Mitwiffenschaft dieser Mordthat nicht für schuldig glaubt, 
hat er sehr vielen Kummer verursacht. —

Heute fand die Obduction der Leiche des Verewig­
ten statt. Die ganze K — sehe Familie war zugegen. 
Es war ein höchst erschütternder Anblick, als das Lei­
chentuch zurückgeschlagen wurde!! — Der blutige An­
blick des Gesalbten schien aber keinen Eindruck auf den 

mutmaßlichen Mörder zu machen. — Er sah seinen frü­
heren Wohlthäter, in dessen blutigen, sonst freundlichen 
Zügen, Entsetzen und Todesangst ausgeprägt ist, mit sei­
nem finstern Blick ohne Rührung an, und beantwortete 
die dreimal an ihn feierlichst gerichtete Frage des Rich­
ters: „Wer der Mörder des Entseelten sei?" mit einem 
ziemlich festen und gleichgültigen „Ich weiß es nicht!"

Die Angeschuldigten sind noch nicht vernommen And 
man weiß ihre Mistigen Aussagen noch nicht; doch 
glaubt man, daß — da dieser Moment verfehlt ist — 
er wohl nicht ein offenes Geständniß ablegen werde.

Zur Herstellung der alten Haushälterin — Rosalie 
Pfeiffer — welche noch immer ohne Besinnung liegt, 
wiewohl sie Manchen erkannt und auch einige Antwor­
ten gegeben hat, ist jetzt fast alle Hoffnung geschwunden. 
Unter anderem fragte man sie, ob Einer oder Mehre sie 
überfallen hätten, worauf sie zur Antwort gab: „Einer."*)

*) Sie soll am 8. d. gestorben sein.

Berlin, den 4. Januar 1841.
Der Humor stiehlt sich aus allen Poren davon. 

Wo man hört und sieht, überall drängt sich Einem die 
Wahrnehmung entgegen, daß es Vielen nicht recht wobl 
ist in ihrer Haut. Das Schlackerwetter, um mit den 
Berlinern zu reden, das Schwanken des Thermometers 
um den Nullpunkt, das regendurchmischte Schneegestöber, 
das Steigen und Sturmzeigen des meteorologischen und 
politischen Barometers, das ist das Erste. Dabei^ist das 
Holz zu theuer, des Geldes zu wenig und bei Keinem 
ausreichend. Ich glaube das ganze Berliner Publikum 
zerfällt seit ^em 1. Januar, wo das Gesetz der Ver­
jährungszeit mit 2 Jahren eintrat, nur in 2 Klaffen: 
in Kläger und Verklagte. In den letzten vierzehn Ta­
gen des alten Jahres haben die Juristen und Gerichte 
schlechterdings nichts weiter thun dürfen und können, 
als die Legionen Klagen nur notiren, nicht einmal auf­
nehmen. Das geschieht erst von jetzt an. Von einem 
hiesigen Schneider weiß ich, daß er über 150 Klagen, 
von einem Fleischer, daß er gegen 200 Klagen einge­
reicht hat. Die Gesammtzahl auf dem Stadtgerichte soll 
über 15,000 betragen, ohne die ungezählten aus dem 
Kammergerichte. Die Berliner Schneider durchkreuzen 
jeden ersten, zweiten und dritten des Monats die Stra­
ßen in fliegender Eile und holen sich ihre Monatsgelder. 
Jeder läßt auf monatliche Abzahlung arbeiten. Aber 
Viele, die nach den Contrakten und Verabredungen auf 
200 Thaler rechnen, bekommen 30 — 50 Thaler ein. 
Mit dem ersten Januar (ich kann bloß andeuten und 
skizziren) sind über 50 Victualien- und einige 80 
Branntweinkeller geschlossen und deren Miether, wie auch 
viele andere zur Miethe wohnenden Familien mit Ge­
walt aus ihren Quartieren geworfen worden. Man 
hört auch von vielen Beispielen, daß Leute sich, ohne 



zu bezahlen, heunNch mit 
- baden, was mau „durchb

Grippe, Nervenfieber und 
geben in Tausenden von 
die neugebauteu Häuser dringt Nässe, Schnee uno ne- 
gen, und die Miether schimpfen und verklagen die 
Wirthe. Die meisten Häuser werden auch blos deshalb 
gebaut, um Geldschneiderei-Anstalten zu haben. Nur 
die Paar Dutzend Millionärs und Doppel-Millionärs, 
von denen die meisten Branntweinbrennereien besitzen, 
Destillateurs uud Besitzer von Häusern find, stellen sich 
behaglich in die Thüre und klappern mit ihrem Gelde 
irr den Hosentaschen. Sie haben ihre Schätze hinter 
guten Schlössern und Riegeln, und die Gauner und 
Spitzbuben Überfällen deshalb gewöhnlich die ärmern 
Klassen. So ward neulich in meinem Hause einem 
armen Candidaten all sein Hab' und Gut an einem 
Nachmittage gestohlen. — Ich aber als Cvrrespondent 
bin betrübt, daß ich dieses Jahr, der Wahrheit gemäß, 
mit so traurigen Betrachtungen eröffnen mußte. Trösten 
wir uns, daß auf Nacht der lichte Morgen, auf Regen 
Sonnenschein und auf den Winter der holde, warme, 
blumenstreuende Frühling folgt! /?.

Danzig, den 7. Januar 184t.
Geht's? es ist noch nicht halb neun, und zu hell, 

um noch Licht anzuzünden, aber fast zu dunkel, um schon 
ohne dasselbe zu schreiben. Ein Paar Zeilen im Schim- 
merlichte geschrieben, werden jedoch den Hals nicht ko­
sten. — Erfahren Sie demnach in aller Kürze, daß der 
Schauspieldirektor Herr Laddey allen Mitgliedern seiner 
Truppe zum t. April (Tag der Täuschung!) gekündigt 
hat und Sie folglich im Sommer keine Laddeysche Ge­
sellschaft dort haben werden. Die Erinnerung an die 
schlechten Geschäfte, die er im vorigen Sommer in der 
Provinz gemacht hat, mehr aber wohl noch die fort­
dauernde Krankheit der Mad. Laddey hat ihn 
zu diesem Entschlüsse veranlaßt. — Zugleich heißt es, 
daß er sich um Erneuerung seiner Concession, welche Ende 
September dieses Jahres abläuft, beworben hat. — Doch 
ist dieses ein unverbürgtes Gerücht, wie denn überhaupt 
hier die aberwitzigsten Gerüchte über diese Angelegenheit 
zirkuliren. — So glaubt z. B. das Volk steif und fest 
Herr Laddey habe hier so viel Geld erworben, daß er 
fich ein großes Landgut habe kaufen können. — Mad. 
Laddey hofft zur Wiederherstellung ihrer Gesundheit den 
Sommer in Zoppot zubringen zu können.

HerrDöbler fahrt unter zunehmendem Besuch 
mit seinen Vorstellungen fort. Vorgestern, bei seiner 
letzten Vorstellung, war das Hans übermäßig voll.

Die Kunstausstellung ist jetzt eröffnet. Nächstens 
darüber.

—... , . , ,
— In Neapel, ist es ein altes Herkommen, Haß fich 

die Menschen bei Annäherung der Weihnachten morden 
und todtschlagen, bloß, um sich vergnügte Feste zu berei­
ten. Diebereien, gewaltsame Einbrüche, an die sich die 
schrecklichsten Grauel und Missethaten reihen, sind leider 
jedes Jahr die traurigen Vorläufer der Christfeste, Hie 
hier nach Landessitte hauptsächlich durch große Gastereien 
gefeiert werden, an denen, wie nicht mehr als billig, der 
Arme wie der Reiche Theil nehmen will. Wer also die 
Mittel dazu nicht besitzt, der sucht sie sich ^uf Hie eine 
oder andere Weise zu verschaffen. Dieses Jahr scheint 
nun ganz besonders begünstigt, denn selten hörte man 
in Neapel so viel von Raub und Mord sprechen, wie in 
diesem Jahre.

— In Ostende befindet sich ein Englandor, welcher 
dort die Seebäder gebraucht, und auch jetzt, ungeachtet 
der strengen Kälte, jeden Morgen in die See geht. Er 
ist 67 Jahre alt und erklärt, daß diese Bäder ihm ganz 
vortrefflich bekommen.

— Das Bestreichen der Behältnisse, worin Fleisch 
aufbewahrt wird, mit Lorbeeröl, welches den Insekten, 
namentlich den Schmeißfliegen, zuwider ist, soll diese vom 
Fleische abhalten. — Um Pflaumenmuß recht süß zu er­
halten, ist es nöthig, die vom Baum abgenommenen 
Pflaumen, zumal wenn sie noch nicht völlig reif find, 
8 bis 10 Tage an einem trocknen Orte liegen zu las­
sen. (L. M.)

— Laut Bekanntmachung des Magistrats in jKönigs- 
berg (K. Z. No. 5.) befindet fich unter denen, welche 
durch einen Beitrag an die Armenkasse die Neujahrskar­
ten abgelöst haben, u. A. auchr „Ein Ungenannter." —

— Der scharfsinnige Arzt Combe sagt in seinem 
rühmlichst bekannten Werke irgendwo: „In den meisten 
Zuständen, denen der Mensch im geselligen Leben un­
terworfen ist, wird seine Constitutivu durch fortgesetzte 
oder wiederholte Einwirkung minder starker Ursachen, die 
allmahlig, und nur dem geübten Auge des Beobachters 
merklich, ihn nmwandeln, untergraben; daher die große 
Mehrheit menschlicher Krankheiten langsam wächst und 
nur eine langsame Kur zuläßt. So z. B. hört man 
oft sagen, dieser oder jener Mensch sei plötzlich und ohne 
alle Veranlassung von Wahnsinn befallen worden; aber 
eine genaue Untersuchung lehrt, daß die Ursachen schon 
viele Monate vorher thätig gewesen sind; nur waren 
sie nicht so gewaltsamer Art, daß sie den Verstand mit 
Einem Male zerrütten konnte«. Eben dies gilt von 
allen jenen schleichend und gleichsam hinterlistig wirken-



so oft jede ärztliche Anstrengung zu ! 
— Weiterhin' sagt er mit Beziehung, 

auf weibliche Erriehuuqs - Institute: -„Bei dem regelmä­
ßig wicderkehrenden- Spaziergäng bleibt der. Körper fast 
eben so reglos wie zuvor/ und nur die Beine kommen 
in Thätigkeit. Die natürlichen Folgen dieser Lebens­
weise sind Schwäche, Verkrümmung des Rückgratsge­
störte Verdauung, und, da sämmtliche Lebens-Functionen 
träger vor sich geben, allgemeine Kränklichkeit des Kör­
pers." — Hierauf zeigt er, daß Mangel an Übung der 
Muskeln eine mächtige Veranlassung zu Skropheln ist, 
und daß Tausende durch eine monotone sitzende L^bens- 
weise sehr kränklich' und elend werden.. An einer ande­
ren Stelle, wo der Verfasser auf die Vortheile zurück- 
kommt, die geistige und körperliche Thätigkeit im Bunde 
gewähren, empfiehlt er solche. Übungen, die, wäh­
rend sie den Körper stark und gewandt machen, 
das Gemüth erheitern, gymnastische Spiele in befreunde-- 
ter Gesellschaft, oder gewisse Handarbeiten, die Kraft m 
Geschick zugleich erfordern. Solche Motion, bemerkt er, 
hat unberechenbare Vorzüge vor den feierlichen Spazier- 
gängen, die man so oft wahrer Leibesübung substituirN 
Jedermann weiß, wie langweilig und. unangenehm ein 
Hern ^schlendern ohne bestimmten Zweck ist; da sind die 
Muskeln genöthigt, ohne den vollen Antrieb zu wirken,, 
der zu gesunder und energischer Thätigkeit nothwendig 
verfolgt man aber dabei einen Zweck, so ij4 der Mrven- 
Jmpuls voll und harmonisch.

— Es ist eine traurige Erfahrung, daß die meisten 
Menschen erst dann anfangen sich lieb zu haben, wenn 
Einer den Andern verloren hat. Und da hat maw denn 
den scheinbar frommen Satz geschaffen: ve mortui« et 
st)86ntilru8 kill ni8i benv! Dummes Zeug,, liebt nur 
die Lebenden und Gegenwärtigen.. Damit ist dem lieben 
Gott weit mehr gedient, als mit eurer Kanonisirung nach 
dem Tode, die ohnehin nicht lange verhält. Habt mich 
lieb so lange ich lebe, nach meinem Tode redet was ihr 
nicht lassen konnt. Eure. Segnungen, eure Flüche ver­
hallen! hier doch auf Erden,, der berühmteste Mensch wird 
doch am Ende, durch die ewig retouchirendew Historiker 
entstellt, ein Fabelthier wie Teil, ein Wilddieb wie 
Shakespeare, und verwandelt'sich am Ende gar wie 
ein Metamorphosen-Puppe und noch dazu geblendet) in 
' ie e kleine. — wie der gute Homer. _______  

(Aus dem Briefkasten.)
Die. Vorsteher der Königsberger« Kaufmannschaft machen 

schon wieder in den Stettiner Börsen-Mach richten be­
kannt, im welcher Art: die Haff-Leuchte auf der Mole des Pre- 
cel-Ausflusses in diesem Winterr gestellt worden ist, damit die 
Frachtfuhren und über Haff-Reisenden die schwachen Stellen 
des Eises vermeiden können. Was geht dieses nun wohl die 
Stettineran?— oder vermuthet man-.daß die Stettiner Bör- 
sm-Nachrichten das von den Elbinger und Braunsberger Führ- 
leutew belesenste Blatt ist, aljd die Bekanntmachung durch das­

selbe das geeignetste Mittel sei, diese Leute vor der Gefahr zu' 
warnen? — ist es denn in Königsberg ganz unbekannt, daß 
es in Elbing und Braunsberg Wochenblätter giebt? —

Zur Tilgung rückständiger Abgaben werden abge- 
pfä dete^ Gegenstände, an Vieh, Pferden rc. rc.

Mittwoch den 13. Januar V. M» 12 Uhr 
gcg » gleich baaro Bezahlung hier verkauft werde t.

Elbing den 8. Januar 1841.
König l. D omain en-Rent - Amt.

K- In dem Schulzschen Grundstück (BrückstraßeKH 
sHNo. 18.) ist die obere Gelegenheit, aus mehreren^ 
WStuben, Küche, Keller rc. bestehend, von sofortKI 
jHab zu vermiethen.. H. Grabowöky: KH
UZTLLLLSLL-LLTTSLGLLLLM

Ein freundliches Zimmer mlt auch ohne Mcubel 
ist vow sogleich oder von Ostern ab, an einzelne Per­
sonen zu vermiethen: Zu erfragen lange Heilige-Geist- 
straffe No.. 5.

Nro. 37 lange Hinterstraffe sind 2 Stuben, mit 
auch ohne Meubel,, für einzelne Personen zw vermiethen, 
jetzt gleich auch Ostern zu beziehen; nöthigenfalls kön­
nen auch Küche, Keller, Holzraum eingeräumt werden.

Ein- gut erhaltenes BirkenmaserneS Fortepiano 
wünscht Eigenthümer zu verkaufen. Das Nähere in 
der Redaktion dieses Blattes..

Wer eine frischmilchende Kuh zu verkaufen hat, 
der melde sich Vorbergstraßd No: 1 bei Limk; auch ist 
daselbst ein Familicnschlitte« nebst Unter - Wagen zu, 
verkaufen.

Ich bin willens mein in Pr. Holland auf dem 
Markt unter No. 144 belegenes Mälzenbriruerhaus 
Mlt einem ganzen Smanzengartcu und Antbeil am 
Bürgerloalde mit enl-m Achul Ho'^, wor.n seit mehre­
ren Jahren ein Kaunnännisches Geschä t und Schaute 
wirthschaft berrieveu worden, aus freier Hand zu vcr- 
kaufcn^. Kausiustige belieben sich daselbst zu melden bei'

Fried. WUb. Stantien:
Mein Grundstück in Ellcrwald 4. Trist mit 20' 

Morgen Land, Wohn- und Wirthschaftsgebäude, wie 
auch in Ellerwald 3.. Trift mit 1Z Morgen Land u. 
Wohn- und Wirtschaftsgebäuden bin' ich Willens 
verkaufen, Käufeo können sich bei mir melden.

Gr orge Schmidt.
Es stehen 2 groffe ga»; cgale Spiegel in Maha­

goni-Rahmen billig zum Verkauf Junkcrstraße No. 18..
Zu der Begräbstißfeier des hochselig n Herrn Di-- 

schofs- welche Montag in Fraumburg stattfiuden wird, 
fährt an demselben T-age ein verdeckter Perfonensch^ 
früh hin, Abends wieder zurück. Hierauf Neflectirende 
werden gebeten sich gefälligst bis Sonntag N. M. zu

! melden bei" Pahnte,,
Jünkerstraße Nro. 50.

' i Beilage-



Beile

Bekanntmachung des Königl. Obrr- 
Präsid inms.

Die Herren Buchdrucker und Verleger in der Pro­
vinz Preußen werden, sowert sie damit noch im Rück­
stände sind, mit Bezug aus die durch die Amts- und 
Jntelligenzblätter, so wie durch die Zeitungen am 16. 
April 1826 und 17. Mai 1834 erlassenen Bekannt­
machungen hredurch aufgefordert, das Verzeichuiß der 
im Lause des verflossenen Jahres gedruckten und ver­
legten Schriften mit Einschluß der Wochen-, Monats­
und allgemeinen Zeitschriften, unter Beifügung des 
Nachweises der Ablieferung der Pflicht - E.remplare an 
die Königl. große Bibliothek in Berlin und an die 
Königl. Bibliothek in Königsberg des Schleunigsten hier 
einzustnden.

Eine gleiche Aufforderung ergeht an die lithogra­
phischen Institute zur Einsendung des Verzeichnisses der 
von ihnen gefertigten Artikel, welche ein Interesse für 
Kunst und Wissenschaft gewähren und es wird von 
denselben gleichfalls der Nachweis der geschehenen Ab­
lieferung der Pflicht-Eremplare erwartet.

Königsberg, dnr 1. Januar 1841.
Der Königl. Geheime Staats - Minister und 

Ober - Präsident von Preußen
v. Schön.

Abschieds - Compliment.
Meinen Freunden und Bekannten bei meiner 

Abreise ein herzliches Lebewohl zum Abfchiede,
Elbmg, den 8. Januar 1841^

Müller, 
Steuer - Controleur.

Literatur.
(2» Höchst Wichtiges aus dem Jahr L8AI

In dem Bücher - Magazin für Preußen 
(C. L. Rautcnbcrg) in Braunsberg und Mehrungen 
erscheint in Kurzem in Commission und wird zur Be­
stellung eingeladcn auf die

Geschichte 
des

Bischofs von Ermland Oi. v. Hatten
und dess'N

Ermordung z« Francnburg am 3. Januar 
1841, nebft

Trauerreden und feierlichen Bestattung.
Mit dem Bildnisse des Verewigten.
Subscriptionspreis 2ü Sgr. Auf 18 E.remplare 

wird ein Freiexemplar gegeben.

In Eldiug: A. Rahnte.
In Marienburg: das Bücher-Magazin für 

Preußen (D. H. Hemmpcl.)

In der Nieolaischeu Buchhandlung hie- 
selbst sind zu h^ben:

vn. H. Gräfe,
Direktor der Real- und Bürgerschule in Jena,

Geometrische Attschamlngslehre.
Zur Vorbereitung auf den Unterricht in der Geometrie 

für die untern Klassen der Gymnasien und Real­
schulen, so wie für mittlere Klassen der Bürgerschu­
len. Mit 384 dem Terte beigedruckten Figuren. 
Groß Octav. Weiß Druckpapier. 25 Sgr.

K. A. Schönte,
Lehrer an der Königl. Luisen-Schule zu Posen,

Deutsches Lesebuch für Töchterschulen.
Olii-E, für das frühere Jugendaltcr. Pro­

saische und poetische Abtheilung, zusammen 
27 Bogen in 8vo> auf weißem Druckpapier

20 Sgr. 
weiter Our^u^ für das mittlere Jugendalter. Pro­

saische und poetische Abtheilung, zusammen 
41 Dogen in 8vo. auf weißem Druckpapier

1 Tblr.
Die Zahl der Lesebücher für Knabenschulen ist Le­

gion l Für Mädchenschulen giebt es dagegen, was 
in der Natur der Sache liegt, nicht gar viele; daher 
diese mit Umsicht veranstaltete, aus mehr als 800 clas­
sischen Leseßücken bestehende Sammlung allen Lehrern 
und Lehrerinnen als eine willkommene Gabe erscheinen 
wird. — Dieselbe soll bezwecken:

1) Fertiges, richtiges und schönes Lesn,
2) Bildung der Sprach?, sowohl in mündlichem als 

schriftlichem Ausdrücke,
3) . Bekanntschaft um den vaterländischen Dichtern 

und ihren Erzeugnissen,
4) Veredlung des Herzens und der Sitten,
5) Bildung des Gedächtnisses und der Phantasie,

Daß der Herr Verfasser die'e Aufgabe glücklich 
löste, bestätigen nicht allein die Urtheile aller Sachver­
ständigen, sondern m Folge dieser wurde das Buch auch 
gleich nach stimm Erscheinen in vielen Schulen ein- 
geführt.

Die Derkagshandlung sorgte für einen deutlichen 
Druck, gutes Papier und billigen Verkaufspreis, der



von größcrn Parthiccn noch ermäßigt 

wird.
Für katholische Schulen erschien gleich­

zeitig eine Ausgabe mit hoher Bischöflicher Approbation 
zu denselben Preisen.

Amtliche Verfügungen.
Der unweit der hohen Brücke gelegene kleine 

HccringShof, soll anderweitig auf ein oder mehrere 
Jahre vcrmicthet werden, wozu der Termin auf den 
4. Februar c. um 11 Uhr Vormittags zu Rath. 
Hause vor dem Herrn Bürgermeister Lickfctt anstcht.

Elbing, den 29. Dezember 1840.
Der Magistrat.

Alle Diejenigen, welche Grundzins oder Canon, 
oder Höfchcnzins und Dczem an die St. Nicolai-Kir- 
chcnkassc für das Jahr 1840 rcstiren, werden an die 
Entrichtung dieser Abgaben innerhalb 8 Tagen hiermit 
erinnert.

Elbing, dc» 8. Januar 1841.
Das Se. Nicolai-Kirchen-Collegium.
Das dem St. Elisabeth-Hospital gehörige Haus 

in der Wasserstraße No. 9, ist von Ostern d. I. ab 
anderweit zu vermieihcn, wcsbalb Liebhaber stch bei 
dem unterzeichneten Vorsteher melden wollen. 
Der Vorstand des St. Elisabcth-HospitalS.

W e r n i ck.
Deutsche Lebensverficherungs-Gefcltschaft 

in Lübeck.
Dieselbe übernimmt Versicherungen auf Summen 

zahlbar bei dem Tode des Versicherten, ferner auf 
Aussteuern, so wie Leibrenten und Wittwen 
Gehalt e.

Die unterzeichneten Agenten der Gesellschaft, wel­
che zur Erthcilung näherer Auskunft jederzeit bereit 
sind, empfehlen sich zur Annahme von Vcrsicherungs- 
Auträgen. Auch können bei denselben die Statuten der 
Anstalt unentgcldlich in Empfang genommen werden.

A. Rein ick Lo. 
am alten Markt No. 65.

In dem ehemaligen Neubcrtschen Hause, heilige 
Geistsiraße No. 11., sind 2 Zimmer, zwei Kabinette 
rc. zum 1^ April c. zu vermieihcn. Barth.

I» dem Friesischen Hause, Wasserstraße No. 10, 
sind Stuben zu vermuthen. Barth.

In dem Siclmannschen Hause, große Ziegel« 
scheunstraßc No. 2, sind Stuben zu vermuthen.

Barth.
In dem Stcgmannscheu Hanse, gr. Zahlcrstraßc No. 2 

sind Stuben und ein Stall zu vermuthen.
Barth, am Lustgarten No. 6.

Große Hommelstraße No. 15. sind Stuben zu 

vermuthen.

Mein Haus Junker- und Schmiedestraßen«Ecke 
No. 48. mit dem dazu befindlichen Lande ist billig zu 
verkauft». NädercS in demselben Hause.

Ländliche Grundstücke aller Art, sowohl auf 
der Höhe, als im großen, kleinen Werder und Niede­
rung, zum Theil auch mit mcnomlischem Cousins, ad« 
lichc Rittergüter, in verschiedenen Größen und Gegen­
den, ferner verschiedene in voller Nahrung stehende 
Kaufmännische- Geschäfts- so wie auch zu andern Ge­
werben sich eignende Häuser, Gasthöfe verschiedener 
Art, sowohl am hiesigen Ort, wie in benachbarten leb­
haften Städten und umliegender Gegend, so wie auch 
mehrere Wasser- und Windmühlen-Grundstücke habe 
ich zum Verkauf in Commission. Hierauf Ncflekti- 
rcndc bitte ich, sich entweder mündlich oder in porto­
freien Briefen an mich zu wenden, wo ich das Nä­
here milthcilcn werde.

EliaS Jacobi, 
in Elbing Schmicdestraße No. 8.

DaS HauS in der Stadthofstraße No. 15. mit 2 
SlubcU ist billig zu verkaufen, zu erfragen in demsel­
ben Hause bei I. I. Schcrncck.

Die unteke Gelegenheit Stadthofsstraße No. 16. 
von 3 heizbaren Stuben mit Boden und Hofraum ist 
von Ostern ab zu vermiethcn. F. W. Jlgncr.

Das Ossowskyschc Grundstück auf dem neuen 
Gut No. 20, bestehend aus 4 Stuben, Küchen, Kam­
mern, Bodcngelaß und einem Obst- und Gemüsegar­
ten, ist von Ostern c. ab, zu vermicthen.

Jacobscn, Junkcrstraße No. 24.
In dem Fietkauschcn Grundstück auf dem neuen 

Gut No. 12. sind von Ostern c. ab 2 Stuben nebst 
Küchen, Kammern und Bodcngelaß, so wie der dabei 
befindliche Gcköchsgartcn, zu vermicthen.

Jacobscn.
In dem Hinzschcn Grundstück innern St. Gcor- 

gcdamm No. 18. find 2 Stuben, nebst Kammern, 
Küchen und Bodcngelaß von Ostern c. ab zu vermic- 
lhen. Jacobscn.

Eine Wohngelegcnheit von 3 aneinanderhängcn- 
dcn Stuben, nebst Küche und Kammern, in der obern 
Etage, in der Stadtschmicdc Durgstraßc No. 21. sind 
zu vcrmiethen durch Heinrichs,

äußern Mühlcndamm No. 3.
Alter Markt No. 58. ist die Mittel-Etage, beste­

hend in 3 Zimmern, Küche und Kammer, zu April 
anderweitig, an stille Familie, zu vcrmiethen.

- 3 Stuben nebst Küche, Kammer und Kcllcr sind 
zu vcrmiethen Ncucgntsstraße No. 18.

Ein Grundstück in der 3. Nicdcrstraße No. 2. mit 
einem Stall und einem Morgen Land bin ich willens 
zu verkaufen. Zu Meldern bei dem Todtengräber an 
der St. Annen-Kirche.



, Fisckerstraße No. 30 sind 2 aneinanderhän-
gcndc" Smden nebst aller Bequemlichkeit zu vermiethcn.

Hcrrenstraße No. 30. eine Treppe hoch sind zwei 
Stuben zu vermiethcn, eine nach vorne und eine nach 
hinten, mit Alkoven und Kammer.

F. Dahms, Schlosser.
Traubenmoste No. 5. sind 2 Stuben nebeneinan­

der nebst Hausraum, Küche, Keller, Holzstall und Gar­
ten zu Ostcrn zu vermiethcn.

In dem Hause am alten Markt No. l. ist zwei 
Treppen hoch eine Wohngclegenhcir von 3 Stuben, 
Kammern, Küche rc. zu k. Ostern zu vermuthen und 
das Nähere deshalb zu erfahren bei Förster im Jn- 
dustriehause.
. Alter Markt No. 3 ist eine Wohngelegenheit be­

stehend in 3 Stuben und einem Saale mit aller Be­
quemlichkeit, zu vermiethcn. Auch ist dasilbst ein klei­
ner Geldkasten zu verkaufen.

Hcrrenstraße No. 50 ist die obere Gelegenheit be­
stehend aus 3 heilbaren Stuben und andern Bequem­
lichkeiten mit oder ohne Meubcl sofort oder zu Ostern 
zu vermiethcn.

Zu meinem Hause Spieringsstraße No. 25. sind 
2 bis 3 Stuben mit oder ohne Meubcl zu Ostcrn 
oder sogleich an einzelne Personen zu vermiethcn.

E. G. Mieter.
Lange Hinterstraße No. 39 ist die obere Gelegen­

heit, bestehend in einem Seal, 2 Stuben, Küche, Kel­
ler und Hostgelaß, von Ostern ab zu vermuthen.

Neusiädtsche Schmiedestraße No. 16. ist eine Ge­
legenheit von 2 nebencinanderhängenden Zimmern, Kü­
che, Keller, Kammern und Hostgclaß, auch der Emtritt 
in einen klemm Garten, zu Ostcrn d. I. miethslos. 
Nachricht in demselb n Hause bei W. Mittag.

Das Flachsbindcr Heinsche Grundstück in der 
Grünstraße No. 22, nebst Stall und I Morgen großer 
Baum- und Geköchsgartcn, soll von Ostern ab auf 1 
Jahr Vermieter werden. Micthslustige belieben sich zu 
melden beim Gastwirth Berg, oder beim Oberglöckner 
Vislcr in der Hcrrcnsiraße.

In meinem Hanse kurze Hinterstraße No. 3. sind 
zu 2 auch'3 anmmndcrhängendc Stuben mit aller Be­
quemlichkeit zu vermiethcn.

I. Crdmann. No. 5.
Lange Niedergasse No. 44. sind eine, auch wcnns 

verlangt wird, zwei freundliche Stuben mit separatem 
Eingänge und allen erforderlichen Bequemlichkeiten von 
Ostern ab, an eine stille Familie billig zu vermuthen. 
Näheres in demselben Hause.

Junkerstraße No. 17. sind 2 zusammenhängende 
heizbare Zimmer, nebst Bequemlichkeit an einnr Herrn 
oder kinderlose Pcrwncn zu vermiethcn.

I. Wächter.

^rope ^mmmeisn-^ No. 1. ist ci^ 
genhcit mit aparter Küche und Holzgelaß-zr^vsrmie- 
then. Wittwe Spies.

- Mein Gasthaus mit Häkcrci auf dem Fischer- 
Dorbcrge No. 11 bin ich Willens auf ein oder meh­
rere Jahre vom 1. April ab zn verpachten.

Elbing, den 8. Januar 1841.
Deckn er, Gastwirth.

Ich bin willens mein Grundstück in Ellerwald 
2te Trist mit 10 Morgen Land zu verkaufen.

Wittwe Degen.
Die Grunausche Windmühle mit emcm Mahl­

gange und einem Graupengange, Wohn- und Wirth- 
fchaftSgcbäudc nebst 3 Morgen Land, ist wegen Ver- 
änderungsumstände billig zu verkaufen. Das Nähere 
ist jederzeit daselbst zu erfahren.

Die Erben des verstorbenen Einsaßcn Dietrich 
Loewen von Zeyersvordercanpe sind willens den 22. 
Januar das Nachlaß-Grundstück mit 15 Morgen Land 
durch eine Auktion zu verkaufen.

Mein Haus mit 5 Morgen Land, welches kan- 
tonfrei ist, belegen im Ellcrwalde 1ste Trift, bin ich 
willens im Termin Sonntag den 17. Januar 1841 
zu verkaufen. Peter Janzen.

Ich bin willens eine freiwillige Aucsion zu halten, 
worunter 1 Pferd und Kühe, ein kleiner Veschlagwa- 
gen, Schlitten und mehrcrcs Hausgeräth verkauft wer­
den soll. Liebhaber können sich Donnerstag den 14. 
Januar 9 Uhr Morgens auf Möskenberg bei mir 
einfinden. Johann Gosdau.

Eingetrctener Umstände wegen bin ich gesonnen 
mein Grundstück Maricnau No. 74. mit den nöthigen 
Wohn- und Wirtschaftsgebäuden und 21^ Morgen 
Land culmisch, worunter 2 Morgen Damm- und 
Scharwcrksfrci sind, auch den betreffenden Antheil an 
der Strauch - Kämpe bei Montauerspitze Donnerstag 
den 28. Januar 1841 um 10 Uhr Morgens aus 
freier Hand an den Meistbietenden zu verkaufen. Die 
Bedingungen sind jederzeit bei mir zu erfahren. Auch 
kann das Grundstück vorher in Augenschein genommen 
werden.

Maricnau, den 21. Dezember 1840.
Carl Wegner.

Wir sind willens 10 Morgen Land unter Nro. 
241 Ellerwald 1. Trist aus freier Hand an den Meist­
bietenden zu verkaufen und haben hiezu Termin auf 
Donnerstag den 28. Jan. V. M. 10 Uhr angesetzt, 
zu welchem wir Käufer in das Gasthaus zum rothen Kruge 
vorm Danzigerthor cinladen. Geschwister Haberstein.

Ein wohlerzogener Bursche wo möglich vom Lande, 
mit guten Schulkenntnissen versehen, weicher Lust hat 
die Eiscnhandlung zu erlernen, findet ein Unterkom­
men in der Eisenh.andlung von E. Köntzg.



rr-tAerr
i 18. 1ann-r1841 clsr- '

Usäs unet Lilclern. '
_________ vvercleu äakei gusze- 

.l«urr: eins Ouvertüre unel eler Unlaenkriellder- 
Aer IVlsrscü, beiäs von b'rieäricü ll. comz>onirr, 
6ie Ouv. 1747, äer I^arrcü 174Z, unä ein Marsck 
cowponirt von ^rieäricü Willislin III. Oie5L 
IVIusUtstücke sinä jetrt erst sturcü äen Druck 
öklsntlicli ^evrorclsu. Werner eias Die ät 8is sollen 
ilin nirlit lisben, nacü einer bis jelLt nicüt be­
kannten lVIelostie. Die Lilcker enthalten: uns 
sine clis innere ^nsicbt cles ötsncls - 8aslr ru 
Löu'iAsberK, ^vis solcber irn Zeptember 1810 
Lur Dulclioun^sseier aul XöniASAarten erbaut 
war und äas anäsre äie DuläiAunA ru Berlin 
snr 1Z. Oct. 184tt auk äern Dustzarten. Das 
XüniAl. Lcbloss, an clieseln clis LöniKl. Irübune, 
cler Dorn, elas .^luseuin, clis köniAsbrücke unn 
cler aulruA cler Oevsrks sinel aub cliesern Bilcle 
Lu seben. Beicls Bilcler jecles von 10 lsuss 
Breite unä 7 bis 8 kuss Dübs sincl nscb Ori- 
Kinal-2eicbnunAen Zanr treu avAekertiAt. Diese 
Darstellungen vvsrclsn in cler dorrn eines Con­
certs AeAeben, nebnren et^va 2 Ltunäen ein uncl 

beginnen ^.bencks uin 6 Dlir. Orban.

Mahagoni, Birkrur und Lindrne Möb.l und 
Stühle, gut und dauerhaft gearbeitet, stehe» vorrälhig 
zu möglichst billigen Preisen bei

I. Wolff, Tischlermeister, Durgstraße No. 20.
Dienstag den 12. Januar von 9 Uhr ab ; wer­

den im Walde von Gr. Wcsscln eine Parlhie Buchen, 
Schirr» und Brennholz, so wie Sprock in Haufen, 
gegen gleich baare Bezahlung verkauft, wozu Kaustu» 
stige eingcladen werden, und sich im Gute s.lbst ver­
sammeln wollen. — Der neue Weg am Ettcuhammcr 
hat in diesem Zahre eine bedeutende Verbesserung er­
halten, daher sehr gut zu passircn.

Ein Bursche der Lust hat in emer Nach­
barstadt die Conditorci zu erlernen und mit 
den dazu erforderlichen Schulkenntnißen verse­
hen ist, kann sich melden bei

A. L. Schönberg, 
Fischersiraße Nro 5- 

Ein Capital von 2000 Rl'r. soll aus ländliche 
Grundstücke getheilt oder im Ganzen gegen puMansche 
Sicherheit begcben werden durch Aoh. F. «Silber« 

Burschen die Lust haben Klempner zu lernen, 
können sich melden bei Fr c Y deck,

Wasserstraße No. 46

Dienstag den 19. Januar von Morgens 9 Uhr^, 
ab Inder eine freiwillige Auktion mit Pferden, Vieh," 
Wagen, Schlitten und andern Wirthschaft-- und Acker« 
gerathen bei mir statt; gleichzeitig ersuche ich diejenigen, 
welche außer den mir bereits angczeig cn noch Gegen­
stände zum Verkauf gestehen wollen, inir solche vor er­
wähntem Tage gütigst «»zeigen zu wollen.

Z. F. Pdeschke, 
in Thiergart.

Zur Verpachtung meines in Thiergart bclegenen 
Kruges habe ich zu Donnerstag den 2t. Januar N. 
M. 2 IIhr Termin fcstgcstelll und können sich alsdann 
Pachtlusiige und Kautionsfahige bei mir melken.

I. F. Pdrschke, 
in Thiergart.

NTST

^Hfindct Montag den. 11. d. Mts. großes Concerts 
IlZ statt worin die neuesten und beliebtesten Musik 
Kjstücke von einem gut besetzten Orchester vorgttra-4H 
KLgcn werden, wozu ein hochgeehrtes Publikum er-§A 
^Hbcnst cinladet F. E. Niemer.

MLS'-LSSLLLZL^LL^LLLL^TS^

E Sonntag den 10. findet in SanS;ouci A
K Tanzvergnügen K
>.statt. Um gütigen Besuch viltel C F. Mann.

^LZ:LSLLLSL:SLT2 TLSL
Concert und Tanzvergnügen. LZ

Sonntag den 10. d. Mts. findet m meinem §) 
k-Saale von 3 Uhr Nachmittag Concert und nach-L- 
ßHhcr Tanzvergnügen mit vollem Orchester statt 
§4Der neue Saal, so w e das ganze Lokal wirds) 
^gcheltzt sein. Cntree 1 Sgr. A. Stark. 

^LLLLESLLL-LLLS-LLLSLTLM

D Groß Tanzvergnügen H 
Rim Brandtschen Saal am Mühlenthor.X 
V Morgen Sonntag den 10. findet in meincmV 
^Saal, der geheizt, brillant erleuchtet, und aufA 
?das schönste dckorirl, bei voller Orchester - Musik,K 
Ugroß Tanzvergnügen statt. Anfang um 4 Uhr.
G Cntree 1 Sgr. Brandt. W

Sonntag' den 10. d. M. findet in Weingarten 
Tanzvergnügen statt. Um zahlreichen Besuch bittet cr» 
-ebeuft Fass.

Montag den 11. d. M. ist Concert b r
P. Fleisch au er in Terranova.


